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Widmer-Schlumpf kritisiert Gripen-Kauf
Finanzministerin Eveline Widmer-Schlumpf bemängelt das Vorgehen bei der Beschaffung des Gripen-Kampfjets.
Sie ist der Ansicht, man wisse nicht, was man kaufe.

VI

Daniel Foppa
Bei der Bundespräsidentenfeier für Ueli
Maurer in Zürich wusste Finanzministe-
rin Eveline Widmer-Schlumpf im De-
zember noch zu scherzen. Sie schenkte
Maurer ein Gripen-Modell und sagte:
«Dieses Flugzeug habe ich bereits finan-
ziert.» Tatsächlich ist es Widmer-
Schlumpf bei der Kampfietbeschaffung
aber nicht ums Lachen zumute. Wie das
dem «Bund» vorliegende Protokoll einer
BDP-Fraktionssitzung von Anfang März
zeigt, ist die Bundesrätin zwar nicht
gegen den Gripen. Sie hält jedoch fest:

Ein Gripen F Mitte Januar auf dem Militärflugplatz Emmen. Die Schweiz interessiert sich für Typ E. Foto: Urs Flüeler (Keystone)

«Man weiss nicht, was man kauft.»
Widmer-Schlumpf rät ihrer Fraktion,
man müsse eventuell Kritik daran äus-
sern, «dass der Gesamtbundesrat keine
Einsicht in den Staatsvertrag hatte».

Das Gripen-Vertragswerk ist komplex
(siehe Grafik). Grundlage ist das Rah-
menabkommen, das die Bedingungen
des Kaufs festlegt und aus Sicht des Ver-
teidigungsdepartements (VBS) den Sta-
tus eines Staatsvertrags hat. Im Beschaf-
fungsvertrag werden technische und fi-
nanzielle Details geregelt. Dieser Vertrag
kann erst unterzeichnet werden, wenn
Parlament und Volk Ja gesagt haben zum

Gripen-Kauf.

Schwer verständlich
Im Moment hat das Geschäft allerdings
einen schweren Stand. Der Ständerat
sagte im März knapp Nein zum Gripen,
und die zuständige Nationalratskommis-
sion hat die Vorlage bis zum August ver-
tagt. Im Ständerat wurde Kritik laut,
dass der Beschaffungsvertrag den Rats-
mitgliedern in schwer verständlichem
Englisch und nur während rund einer
Stunde gezeigt wurde. Verteidigungs-
minister Ueli Maurer versuchte zu be-
schwichtigen: «Der Bundesrat selbst
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wird diesen Vertrag nicht anschauen,
ich auch nicht, weil ich von dem schlicht
und einfach nichts verstehe.» Nach dem
Nein der kleinen Kammer bezeichnete
Ständerat Hans Hess (FDP, OW), der Prä-
sident der Sicherheitspolitischen Kom-
mission, Maurers Aussage als «völlig
verunglückt».

Wie das BDP-Protokoll zeigt, ist auch
Widmer-Schlumpf der Ansicht, der Gri-
pen-Kauf sei zu wenig transparent. Laut
Sprecher Roland Meier hat sich ihre Kri-
tik jedoch auf den Beschaffungsvertrag
und nicht auf das Rahmenabkommen
(«Staatsvertrag») bezogen. Das Protokoll
sei zu wenig genau, sagt Meier.
«Die Zeit war knapp»
Allerdings gäbe es aus Sicht des Bundes-
rats durchaus auch Gründe, das Vorge-
hen beim Abschluss des Rahmenabkom-
mens zu kritisieren. Dieses wurde am
24. August 2012 von Armasuisse-Projekt-
leiter Jürg Weber unterzeichnet. Geneh-
migt hat es der Bundesrat am 28. Sep-
tember 2012 - also nachträglich. Laut
VBS-Kommunikationschef Peter Minder
hat der Gesamtbundesrat das Abkom-
men erst nach dessen Unterzeichnung zu
Gesicht bekommen. «Die Zeit war knapp,
man wollte das Verhandlungsergebnis

Das Gripen-Vertragswerk

So will die Schweiz von Schweden 22 Kampfjets kaufen (V unterzeichnet)

Rahmenabkommen V

Beschaffungsvertrag

mit einer Unterschrift absichern», er-
klärt Minder das unübliche Vorgehen.

Inhaltliche Kritik am Rahmenabkom-
men wurde derweil in der Nationalrats-
kommission laut. Denn im Vertrag sind
keine Konventionalstrafen geregelt für
den Fall, dass Schweden den Gripen
nicht in der vertraglich vereinbarten
Zeit oder Qualität liefert. Im Abkommen
steht bloss: «Jegliche Streitigkeiten zwi-
schen den Parteien bezüglich der Aus-
legung oder Umsetzung der vorliegen-
den Rahmenvereinbarung sollen durch
Konsultationen oder Verhandlungen
beigelegt werden.» Vor allem aus diesem
Grund haben die Nationalräte das Ge-
schäft vertagt. Maurer muss nun versu-
chen, die Konventionalstrafe im Beschaf-
fungsvertrag festzuhalten.
Klare Risikoabsicherung
Das VBS hatte sich bisher auf den Stand-
punkt gestellt, Konventionalstrafen
seien bei Verträgen zwischen Staaten
nicht üblich. Zudem beinhaltet der be-
reits unterzeichnete Kaufvertrag zwi-
schen Schweden und Saab eine Konven-
tionalstrafe. Schweden hat bei Saab
neben den 22 Gripen für die Schweiz
auch 60 Jets für den Eigenbedarf be-
stellt. Ein Jurist der Armasuisse konnte

Kaufvertrag V

FMV
Beschaffungs-
agentur

den geheimen Kaufvertrag einsehen und
hat ihn laut Minder für gut befunden.

Diese Zusicherung wird den National-
räten jedoch nicht genügen. «Wir brau-
chen eine klare Risikoabsicherung», sagt
Nationalrat Thomas Hurter (SVP, SH),
der die Subkommission zur Gripen-Be-
schaffung präsidiert. Man habe fälschli-
cherweise erwartet, dass das Rahmen-
abkommen genügend Sicherheitsgaran-
tien enthalte. Hurter schlägt vor, bei der
Bezahlung der einzelnen Gripen-Tran-
chen jeweils acht Prozent des Betrags
zurückzubehalten. Vier Prozent würden
nach erfolgreicher Lieferung einer
Tranche bezahlt, der Rest nach Abschluss
des Gesamtgeschäfts.

Laut Minder ist der Zahlungsplan
Gegenstand der laufenden Verhandlun-
gen: «Wir berücksichtigen dabei die Vor-
stellungen der Nationalratskommission,
müssen aber auch jene der schwedi-
schen Vertragspartner zur Kenntnis neh-
men.» Für Hurter tut das VBS gut daran,
die Bedingungen der Kommission ernst
zu nehmen. Ansonsten werde das Ge-
schäft auch im Nationalrat «einen sehr
schweren Stand haben».

(Framework Agreement)

Anzahl: 22 Gripen E

Lieferung: 2018-2021

Gesamtpreis: 3,126 Mrd. Fr.
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Armasuisse
Beschaffungs-
zentrum

FXM Verteidigungs-
und Sicherheits-
exportagentur

Basiert auf Rahmenabkommen 82 Gripen

Technische und finanzielle Details Preis (geheim)

Kann erst nach Ja von Volk und
Konventionalstrafe
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Parlament unterzeichnet werden 0 SAAB

http://www.derbund.ch
http://www.derbund.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home

